
Amtsblatt
für öie Skaöt Wilöbad .

Erschein ! Dienstags , Donnerstags und Samstags .
Bestellpreis vierteljährlich i Mk . 10 Pfg . Bei allen würt »
lembergischen Haftanstalten und Boten im Orts - u . Nach¬
barortsverkehr Vierteljahr! I ^» 16 außerhalb desselben

1 Mk. 20 ^ ; hiezu 15 ^ Bestellgeld .

Anzeiger
für Wiköbcxö u . Mmgevrrng

Die Sinrücknngsgebühr
beträgt für die einspaltige Zeile oder deren Raum 8 Pfg .
auswärts 10 Pfg ., Reklamezeile 20 Pfg . Anzeigen müssen
den Tag zuvor aufgegsben werden. Bei Wiederholungen

entsprechender Rabatt .
Hiezu : Illustriertes Sonnkagsblakt und während der Saison : Amtliche Frrmdrnliste .

Nr . 37 - > Donnerstag , den 28 . März 1907 . 43 Jahrgang .

Karfreitag .
Das ernste Geheimnis der Karfreitags-Ge¬

schichte wird menschlicher Verstand nie völlig
ergründen können . Aber zu dem menschlichen
Herzen spricht sie mit ergreifender Gewalt
und erschüttert unser ganzes Wesen bis inseine
Tiefen. Denn das wissen wir , wenn wir den
Mann mit der Torncnkrone am Kreuze er¬
blicken : hier leidet nicht ein Mensch wie wir ;
ihn trifft auch nicht w e andere ein verschul¬
detes vder unverschuldetes Unglück . Sein Tod
in Schmach und Schmerzen ist ein Opfer , ein
Opfer gebracht, nicht für irgend einen guten
Zweck oder für irgend einen beschränkten Kreis
von Menschen . Die ganze Welt geht dieser
Opfertod an ; und wie Himmel und Erde mit¬
trauern , da Jesus das Haupt neigt und ver¬
scheidet , so stellt sich trauernd die ganze Mensch¬
heit um sein Kreuz mit dem Bekenntnis : ich ,
ich und meine Sünden, die sich wie Körnlein
finden des Sandes an dem Meer , die haben
dir eriegel das Elend , das dich schlaget , und
das betrübte Martcrheer.

Christi Opfertod stellt uns die Not vor
Augen , aus der wir durch ihn erlöst worden
sind ; er zeigt uns zugleich , wodurch wir allein
erlöst werden konnten. Die Liebe von oben ,
die sich selber für uns in den Tod gegeben
hat , sie hat uns das neue Leben geschenkt.
Liebe, die sich hingibt b .s in den Tod , ist allein
stark genug, uns aus dem Tode zum Leben zu
helfen . So wollen wir den » in rechtem ,
fleud gem Glauben dieser Liede unser Herz
auslun und uns durch sie zum Leben führen
und im Leben erhalten lassen ; ja unser Leben
in Freude sei ein Leben >m Glauben des
Sohnes Gottes, der uns geliebt hat und sich
selbst für uns dahingegeben.

Liebe, dir für mich gelitten,
Und gestorben in der Zeit
Liebe , die mir hat erstritten,
Ew'ge Lust und Seligkeit,
Liebe , dir ergeb ich mich .
Dein zu bleiben ewiglich .

RmiWit .
— Im Kommando des XIII . (württ .) Ar« ee-

korps steht ein Wechsel bevor. Wie verlautet ,wird der kommandierende General des Armee¬
korps , General der Infanterie v . Hugo , dem¬
nächst in den Ruhestand treten . Ais sein
Nachfolger wird in erster Linie General der
Infanterie v . Fallois, Kommandeur der 29.
Division in Freiburg genannt .

— Die Zahl der E h e s ch e i d u n g e n hatin den letzten Jahren in Württemberg , w >e
übrigens im Deutschen Reich überhaupt , ganz
erheblich zugenommen. Während im Jahr1900 in Württemberg 186 Ehen rechtskräftig
geschieden wurden , stieg die Zahl der Scheidun¬
gen im Jahre 1901 auf 204 , im Jahr 1902
auf 229 , 1903 auf 239 , 1904 auf 255 und
1905 aus 275 . Ans 100 000 Einwohner ka¬
men in Württemberg un letztgenannten Jahr12 Ehescheidungen , im Reich überhaupt 18,5,in Berlin , das die höchste Zahl von Eheschei¬
dungen aufweist, 70,2, in Baden 14,6, in Bayern

, etwas weniger als in Württemberg , nämlich
10,6 , in Hohenzollern dagegeu nur 5,9 Pro -
zent.

Calw , 26 . März . Warenhäuser und Kon¬
sumvereine verbreiten sich immer mehr znm
Schrecken der Kaufleuie und sonstigen Geschäfts¬
leute. Auch kleinere Städte werden nach und
nach mit diesen Einrichtungen „ beglückt " und
verursachen manchem Geschäftsmann bange Sor¬
gen . Auch die hiesige Stadt blieb nicht ver¬
schont . Die immer mehr drohende Konkurrenz
der Warenhäuser und Konsumvereine veranlaß e
nun die hiesigen Gewerbetreibenden und Kauf -
leute dagegen Stellung zu nehmen. Am letzten
Dönnerslag vereinigten sich diese auf Einla¬
dung des Gewerbevereins im „ Badischen Hof " ,
wo der Sekretär des Würit . Bundes für
Handel und Gewerbe, Landtagsabgeordnetcr
Hitler - Stuttgart über „ Die Rabattsparvereine
als Mittel der Selbsthilfe gegen die Konkurrenz
der Warenhäuser , Versandtgeschäfte, Konsum-
Vereine und Hausierer " sprach und die Grün¬
dung eines Rabattsparvereins als drn einzig
richtigen Weg zur Abhilfe bezeichnte. Nach
einer recht lebhaften Aussprache wurde die
Gründung eines solchen Vereins einstimmig
befürwortet und der Ausschuß des Gewerbe-
vereins beauftragt , die Sache in die Hand zu
nehmen.

Tübingen , 25 . März . Durch den
Schwab . Aldverein sinv nun auch in dessen
Gebiet und dem Vorland der Alb ein Dutzend
Schülerherbergen eingerichtet worden und ein
halbes Dutzend Herdergsnachweise. Es soll
damit der wanderfrohen Jugend, Schüler der
oberen Schulklassen und höheren Lehranstalten
eine bürgerliche Unterkunft bei billigster Ver¬
pflegung gewährt werden.

Von der Tauber , 25 . März. Rascher
Tod ereilte ein 16jähriges Mädchen in Tau¬
berzell . Sie hatte im Gesicht eine kleine Wunde
und drückte d >ese mit der Hand auf . Es trat
Blutvergiftungein und die Bedauernswertestarb
nach einigen Tagen .

Pforzheim , 26 . März . Bei der gestern
vorgeuommenen Wahl eines zweiten Bürger¬
meisters wurde Stadtbaurat Schulz gewählt .
Alle Fraktionen des Stadtrats und des Bür¬
gerausschusseseinigten sich auf diesen Kandidaten .
Pforzheim hat damit einen „ technischen Bür¬
germeister"

, den ersten im Lande. Ihm sollen
die technischen Dicnstzweige unterstellt werden .

Pforzheim , 25 . März . Innerhalb kur¬
zer Zeit hat die Enz jetzt das dritte Menschen¬
leben gefordert . Als gestern nachmittag bei
der Untermberger Sägmühle die beiden Müller
Ostertag und Knoll mittelst Nachen über den
noch hochgehenden Fluß setzen wollten , wurde
dieser durch die starke Strömung erfaßt und
umgeschlagcn . Während sich Knoll retten konnte ,
ertrank Ostertag , der verheiratet und Familien¬
vater ist . Die Leiche wurde bis jetzt noch nicht
gefunden.

Pforzheim , 25 . März . Das in Mitte
hiesiger Stadt gelegene Anwesen des in Kon¬
kurs gekommenen Lebcnsmittelbedürtnis - und
Produkliv - Vcreins ( eine sozialdemokratische
Gründung) wurde bei dem letzten Termin um

^ 191,375 Mk . von Bankdirektoc Kayser , der
ein Hauptgläubiger ist, erworben . Trotzdem
muß noch jedes Mitglied 15 Mk . zur Konkurs¬
masse zahlen .

— Bezüglich des Leidens, welches als
Todesursache des Professors v . Bergmann
angesehen werden muß, erfährt der Lokal -An¬
zeiger folgendes : Schon seit 5 Jahren zeigten
sich von Zeit zu Zeit Erscheinungen, welche
auf eine bösartige Neubildung im oberen Teil
des Mastdarms hinzudeuten schienen . Dreimal
traten Anfälle von Darmverschtuß auf , der
letzte vor einem Iahe , die aber stets von dem
ungemein kräftigen Organismus des Patienten
überwunden wurden. Die Diagnose hat von
Bergmann selbst in den letzten Jahren auf Krebs
gestellt , eine Annahme , die seine ärztliche Um¬
gebung wohl auch teilen mußte .

Wiesbaden , 26 . März . Nach dem
Rheinischen Kurier hat das Telegramm des
Kaisers an die Witwe des Geheimrals v.
Bergmann folgenden Wortlaut : In Begriffe,
mich nach dem Befinden Ihres Gatten zu er¬
kundigen , von dessen schwerer Erkrankung ich
erst sgeben Kunde erhalten habe , empfange ich
die Meldung Ihres Sohnes von der erschüt¬
ternden Tatsache des bereits eingetretenar
Todes . Von Herzen spreche ich Ihnen und
den Ihrigen meine wärmste Teilnahme aus
zu dem schweren Verluste, an dem ich den
lebhaftesten Anteil nehme . Welches Maß der
Anerkennung , Dankbarkeit und Liebe ihm für
sein unermüdliches Wirken und Schaffen als
Arzt, Lehrer und Foricher von der Mitwelt
gezollt wird , hat der Verewigte noch jüngst bei
Vollendung seines 70. Lebensjahres selbst er¬
fahren dürfen . Seine rege Arbeit sichert ihm
aber auch bei der Nachwelt den unvergänglichen
Ruhmeskran ; und emen Ehrenplatz in der
Geschichte der Chirurgie. Neben seinen großen
Verdiensten in Kriegs - und Friedenszeiten ge¬
denke ich mit besonderer Wärme und Dankbar¬
keit der treuen Dienste, die der teure Ent¬
schlafene mir und meinem Hause als Arzt und
Mensch geleistet hat. Gott der Herr tröste
Sie in diesen schweren Tagen und Stunden.
Wilhelm I. K.

Wiesbaden , 26 . März . Die Sezierung
der Leiche Professor Bergmanns hat Knickung
mit Verwachsung des Dickdarms mit anschließen¬
der Bauchfellentzündung ergeben. Die Mel¬
dung von Krebs ist nicht richtig . Die Leiche
wird morgen noch Berlin überführt werden.
Die Beisetzung wird voraussichtlich am Kar¬
freitag in Potsdam erfolgen .

Berlin , 25 . März . Der .,Reichsanzeiger "
verüffintlicht eine Urkunde betreffend die Stif¬
tung einer Denkmünze für die an der Nieder¬
werfung der Aufstände in Südwestafcika betei¬
ligt gewesenen deutschen Slreitkräfte. Die
Denkmünze besteht aus Bronze oder Stahl .
Erstere erhalten alle an den kriegerischen Ereig¬
nissen direkt beteiligt gewesenen Personen . Zur
Verleihung der Denkmünze aus Stahl können
vorgeschlagen werden diejenigen Personen , welche
an den Vorbereitungen zur Entiendnng der
südwestafiikanischenStreitkräjte in außergewöhn¬
licher Weise tätig waren , sowie Angehörige



derjenigen Schiffe deutscher Reedereien, welche
zur Beförderung von Truppen und Kriegsbe¬
darf nach Südwestairika gechartert waren . Die
Denkmünze zeigt auf der Vorderseite den Kopf
der Germania und die Inschrift „ Südwestaf¬
rika 1904 bis 06 "

, auf der Rückseite den kai¬
serlichen Namenszug . darüber die Kaiserkrone
und bei der Denkmünze aus Bronze darunter
zwei gekreuzte Schwerter sowie die Inschrift
„ den siegreichen Streitern "

, bei derjenigen aus
Stahl unter dem Namenszug einen Lorbeer¬
zweig sowie die Inschrift : „ Verdienste um die
Expedition . " Die Denkmünze wird auf der
linken Brust an einem an beiden Rändern mit
schwarzen und weißen Längsstreifen und in
der Mitte mit roten und weißen Querstreifeu
versehenen Bande getragen und rangiert un¬
mittelbar vor der Chinadenkmünze ; die Teil¬
nehmer an einzelnen Gefechten sind berechtigt,
auf dem Bande der Denkmünze Spangen mit
den betreffenden Namen zu tragen . Die Denk¬
münze führt die abgekürzte Bezeichnung „ Süd -
westafrika-Denkmünze. "

Berlin , 25 . März . Das „Militärwochen¬
blatt" veröffentlicht die Beförderung des Ober¬
sten v. Deimling zum Generalmajor und die
Enthebung desselben von seiner Stellung als
Kommandeur der Schutztruppe , sowie die Er¬
nennung des Oberstleutnants v . Estorff zum
Kommandeur der Schutztruppe.

Berlin , 26 . März . Die Tägl. Rund¬
schau verzeichnet ein von Wien ausgehendes
Gerücht, wonach König Alfons von Spanien
schwer leidend ist . Man spreche offen davon ,
daß der König lungenkrank sei . Beim Em¬
pfang des Königs von Sachsen sei das schlechte
Aussehen des Königs allgemein ausgefallen.
Er soll in der letzten Zeit schwere Krisen
durchgemacht haben und Blut speien .

M a r se i l l e, 21 . März . Eine interna¬
tionale Fälscherbande ist zu einem großen Teil
hier scstgenommen worden. Die Untersuchung
ergab falsche Wertpapiere im Betrage von mehr
als 300 000 Frcs ., 580 falsche italienische
Banknoten und ein ganzes Material zur Her¬
stellung von falschen Wertpapieren . Von der
Bande sollen in Südfrankreich , Jtal en und
Spanien sowie auch in den angrenzenden
Ländern bereits Millionen falscher Wertpapiere
losgeschlagen worden sein . Unter den Mit¬
gliedern der Bande befinden sich ein Juwelier ,
rin Makler und ein Advokat.

San Franzisko , 21 . März. DaS
Schwurgericht hat gegen 80 Gemeinderats-
Mitgliever sowie einen Bürgermeister wegen
Bestechung Haftbefehl erlassen. Die Ange¬
klagten haben bedeutende Summen von Eisen¬
bahn-Gesellschaften , Telephon Gesellschaften usw .
erhalten. Die Unitad Reynold Eisenbahn hat
jedem Gemeinderat - Mitglied die Summe von
40000 Dollar sowie den Bürgermeistern Smith
und Rouef je 250 000 Dollar zustellen lassen.
Die Affäre ruft ungeheure Aufregung in den
Vereinigten Staaten hervor . Die Blätter
erklären , es sei dies der größte Skandal, der
in Amerika je vorgekommen sei.

Unterhaltendes .

Teuer erkauft .
Erzählung von Jda von Conring .

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
„ Möller richtete seine Augen forschend auf

Ullas Gesicht : „ Ja , Herr, ja, das ist schön
von Ihnen und mehr , als ich erwartete. -
Ihnen , gnädiges Fräulein , danke ich, daß Sie
zu uns kommen wollen. Sie werden einem
Vater seine Sorge und Vorsicht nicht übel
nehmen — der gute Ruf eines Mädchens ist
leicht zerstört , und der Herr Bruder ist recht
unvorsichtig gewesen . " — „ Ich verstehe Sie
vollkommen, " sagte Ulla sanft . „Es freut mich ,
daß Sie es sonst ernst damit nehmen. Ist
Ihre Tochter denn zu Hause? " — „Ja , gnä¬
diges Fräulein ! Sie darf ja nicht mehr ins
Geschäft gehen. Ihr Herr Bruder wills ab¬
solut nicht leiden . Nun Hilst Meta ihrer
Schwester beim Nähen — meine Aeiteste ist
Schneiderin — und verdient so ein bißchen
mit . Meta darf nicht müßig gehen . Aber ich
muß weiter — die Leute warte » auf ihre

Briefe , während ich hier schwatze . Gott be¬
fohlen , meine Herrschaften ! Möchte Ihnen
die Meta gefallen, sie ist ein liebes , schönes
Kind — und nochmals meinen Dank für
Ihren Besuch.

" — Er grüßte und haftete eilig
weiter , um die versäumte Zeit einzuholen. —

„ Der Mann ist mir sympatisch, " sagte
Ulla nachdenklich . „ Er hat etwas Ehrliches
und drückt sich merkwürdig gebildet aus . Ich
hoffe , Metas Mutter ist ebenso angenehm ? "
— „ Na," erwiderte Richard mit einem leichten
Anflug von Verlegenheit , „ das ist weniger der
Fall. Aber Du wirst ja selbst urteilen . Da
sind wir. "

Die große Mietskaserne der Körnerstraße
wurde von lauter sogenannten , „kleinen Leu¬
ten " bewohnt . Ein ohrenzerreißender Lärm
herrschte in der Straße . Lastwagen rumpelten
über das ungleiche Pflaster, Fisch- und Ge¬
müsehändler, die vierrädrige Karren hinter sich
Herzogen , schrieen mit gellender Stimme ihre
wenig verlockende Ware aus — die Kutscher
der eilig baherjagenden Bier- und Schlächter¬
wagen knallten mit den Peitschen und Kinder¬
stimmen wurden überall laut. Wie in einem
Ameisenhaufen wimmelte es . Kinder aller
Größen, bis zum schulpflichtigen Alter hinauf,
waren hier beim Spiele, fast alle ungesund
und skrophulös , bleichgelbe , krummbeinige Ge¬
schöpfe mit verfilzten Haaren. Auf den Trot¬
toiren kugelten sie übereinander , kratzten mit
verbogenen Blechlöffeln in den Rinnsteinen und
umstanden in dichten Gruppen , atemlos lau¬
schend, die -Finger im weirgeöffneten Munde,
dem von einem großem räudigen Hunde ge¬
zogenen Leierkasten . Der einbeinige Besitzer
des rumpligen Musikinstrumentes entlockte ihm
unermüdlich die populären Klänge des Liedes :
„Mein Herz das ist ein Bienenhaus," dessen
Text die Kleinen im Chor sangen.

Auch auf den Sandsteinstusen des großen
Hauses , vor dem Richard Halt machte , saßen
kleine , unsaubere Kinder , die mit kopflosen
Puppen spielten und soeben im Streite um
einen >solchen Torso wütend Mit den schmuz-
igen Fäustchen auf eiander emhieben — so-
baß Richard kaum für seine Schwester Platz
schaffen konnte — die kleinen Wilden hörten
und sahen in ihrem Elfer nicht , was um sie
her vorging .

Ulla war ein bißchen blaß geworden . Sie
sah sich in dem engen Flur , von dem eine
steile Treppe mit sehr schmalen und sehr un¬
sauberen Stufen nach oben führte , beklommen
um . Die Luft war schlecht und verbraucht —
aus dem Keller kam ein häßlicher Seifenduust
und fade riechender Oualm. Dort wurde ge¬
waschen . Der Wasserdampf setzte sich in
große» Tropfen an den Oel,arbenaiistcich des
Treppenhauses und zog in grotesken Schwaden
nach oben . Von links her schallte aus einer
halboffenen Tür gellendes K '. nderge>chrei und
eine scheltende Frauenstimme . Richard fühlte
wohl, was Ulla empfinden mußte . „ Es ist
sehr häßlich," sagte er sanft , „ aber Ulla —
wir wollen ihr doch auS dieser Umgebung
Heraushelsen.

" — Sie nickte, drückte ihm die
Hand und begann tapfer die Stufen bis
zur zweiten Ecage zu ersteigen.

Das ziemlich große Vorzimmer war hell
und sauber . Es enthielt einige altmodtsche
mit schwarzem Wolldamast überzogene Möbel .
Uever dem Sofa hing ein bunter Oelsarben -
druck, Kaiser Wilhelm bei Sedan darstellend,
ans dem der alte Held in tüikissarbenem
Waffenrock und grün . ichem Bart über ein
schrecklich blutiges Leichenfeld dahinjagte . In
der Ecke am Ofen stand eme Kostümfigur, wie
die Schneiderinnen sie gebrauchen. Sie war
mit einem luftigen Batistkleide angetan und
trug aus ihrem kopflosen Halse eine Dienst¬
mütze des Hausherrn, was ganz merkwürdig
ausiah.

Am Fester saß ein hübsches Mädchen, das
vorzüglich frisierte rotblonde Köpfchen über
eine Näherei gebeugt. Der Leierkasten störte

> sie in ihrem Fleiße — sie summte die wohl-
. bekannte Melodie mit , steckte dann den Kopf
' ein wenig znm Fenster hinaus und fuhr mit
' einem kleinen Schrei d^ s Schreckens zurück.
'

„Meta, Meta, " rief sie, „ komm ' schnell her ! "

„ Was willst Du denn," rief eine dicke Frau

iu zweifelhaft sauberem Hausanzug, die unter
der Tür des Nebenzimmers erschien, „ was soll
Meta ? Die ist noch beim Anziehen.

" —
„ Herr Pfeiffer kommt eben mit einer
Dame ins Haus, sicherlich ist das seine
Schwester, die er herbringen wollte . " — „Ach
Gott ne, " rief die Frau , „ das ist ja eine
nette Geschichte — ich bin nicht in Anzug,
und hast Du ja woll die ganze Stube mit
Deinem alten dämlichen Nähkram vollgepackt .
Räum' das man fixing ein büschen aus dem
Weg und dann ruf' Meta, ich will mich ein
Kleid überziehen. Hätt' er nu nicht ne Karte
schreiben können und anmelb 'n, wer denkt
denn, daß er Morgens um 11 Uhr all kom¬
men würde ? " — „ Mach schnell , Mutter ! "
rief Klara, die mit raschen Händen ihre Nähe¬
rei in einen großen Korb packte und jetzt die
losen Fäden von ihrem hübschen sauberen
Kleid absammelte . „ Die beiden wollen doch
nur Meta sehen , das andere wird ihnen ja
wohl egal sein . Ich würde an Deiner Stelle
der Dame nicht so viel erzählen , eS ist gewiß
besser, wenn wir uns ein bißchen zurückhalten,
hörst Du, da klingeln sie schon."

Klara öffnete, und Frau Möller verschwand
in der Kammer , als Richard hereinkam und
die Tür für Ulla aujhielt . „ Guten Morgen ,
Klara, " ries ec, ihr kräftig die Hand schüttelnd.
„ Vater hat mir schon gesagt , daß Mela zu
Hause ist . Wollen Sie ihr Mitteilen,
daß meine Schwester sie besuchen will ? " —
„ Gerne , Herr Pfeiffer ! Nehmen Sie und die
Dame einstweilen Platz , meine Mutter wird
auch gleich kommen . Ich will nach Meta
sehen . " — Ulla ließ sich in der Sofa -Ecke
nieder und sah aufmerksam zu Richard hinüber .
Beide schwiegen unter dem Druck der Situation .

Plötzlich ging es w 'e ein. Aufleuchten über
Richards Züge, und als Ulla seinen Blicken
folgte , sah sie eine schlanke Mädchengestalt
auf der Schwelle des Zimmers stehen . Mit
einem leisen Ruf der Ueberraschung, den Ulla
trotz aller Selbstbeherrschung nicht unterdrücken
konnte , stand sie vom Sitze auf . Wie ein
verkörperter Sonnenstrahl war ihr erster Ge¬
danke . Sie hatte » och nie eine ähnlich leuch¬
tende Farbenfrische gesehen . Natur und Ju¬
gend hatten zusammengewirkt, um etwas gerade¬
zu Verblüffendes zu schaffen . Meta hatte ein
seines , edles Gesicht mit durchsichtig zartem,
aber gesundem Teint und großen tiej blauen
Augen, die unter langen dunklen Wimpern
schelmisch herausblickten ; sie trug um die Stirn
kupferrot schimmerndes wundervolles Haar , das
n mächtigem Knoten im Nacken h ' iig . Ihre
biegsame Gestalt , deren herrliche knospende
Formen das einfacke , tadellos sitzende Haus¬
kleid voll zur Geltung brachte, war m ttelgroß
und sehr schlank. Sie stand einen Moment
da , unschluisig , ob sie voranschreite» sollte ,
in leichter Verlegenheit lächelnd, ihre Wangen-
grübchen zeigend .

Die erste Begrüßung verlies anders, als
Ulla , d,e sich strengste Zurückhaltung gelobte ,
vorausgesehen . Sie wehrte , von dem Liebreiz
des Mädchens bezwungen, dessen Handkuß ab
und drückte ihre Lippen auf die weiche , ihr
freudig dargebotene Wange . Richard sah
fceudenstrahlend auf die beiden . „ Habe ich
Dir zuviel gesagt, Ulla ? " triumphierte er.
„ Meta , jetzt, wo Du meine Schwester siehst ,
wirst Du begreifen, daß Du ihr vertrauen
kannst wie mir selber . " — Meta lächelte wieder
und sah mit etwas stark betontet Demut zu
Ulla auf. „ Wie sehr hoffe ich , daß Sie
mir erlauben werden, Ihre gehorsame Schüle¬
rin zu sein ! "

„ Nicht doch , Meta , wir wollen
einander lieb haben, die Schwierigkeiten aus
dem Wege zu räumen, die sich Euch entgegen¬
stellen . " — Meta sah sie dankbar an , seufzte
ein wenig und griff nach Richards Hand , der
die ihrige festhielt und sie in die Fensternische
zog , wo er eifrig mit ihr flüsterte .

Ulla saß neben der schweigsamen Klara
und bemühte sich einen mit jedem Augenblicke
in ihr stärker werdenden Selbstvorwurf zu
unterdrücken. Sie , die Klare , Ruhige, die ge¬
kommen war, um zu prüfen , hatte sich auf
den ersten Blick sowei > überrumpeln lassen , daß
sie Versprechungen gemacht , die sie jetzt wohl
oder übel einlösen mußte . (Forts, folgt.)



Wild - ad .

Oeffcntliche Aufforderung
zur Abgabe der Kapitalsteuererkläruugen

für das Steuerjahr 1907.
In Gemäßheit von Art . 11 Abs . 2 des Gesetzes vom 8 . August

1903, betreffend die Kapitalsteuer ( Reg. Bl . S . 313) werden alle Steuer¬
pflichtigen (natürliche Personen , rechtsfähige Körperschaften und An¬
stalten des öffentlichen Rechts , rechtsfähige Stiftungen und Vereine,
die Aktiengesellschaften und Kommanditgesellschaften aus Aktien , die
Berggewerkschaften , die Gesellschaften mit beschränkter Haftung, die f
rechtsfähigen Erwerbs- und Wirtschaftsgenoffenschaften , die rechts¬
fähigen Versicherungsgesellschaften und Versicherungsvereine auf
Gegenseitigkeit , sowie die Personenvereine von nicht geschlossener Mit¬
gliederzahl ) , welche einen steuerbaren Ertrag aus Kapitalien und Ren¬
ten beziehen, aufgefordert ,

spätestens bis 8 . April d . I .
jedoch nicht vor dem 1 . April , eine Steuererklärung abzugeben . Die
Steuerpflichtigen , welche ein Formular zur Steuererklärung nicht zu¬
gesandt erhalten , können dse kostenfreie Ausfolge eines solchen bei dem
Kameralamt oder bei dem Aufnahmebeamien für die Kapitalsteuer
(dem Ortsvorsteher oder der Gemeindebehörde für die Einkommen¬
steuer ) verlangen .

Für steuerpflicht ge Personen , welche unter elterlicher Gewalt
oder unter Vormundschaft oder Pflegschaft stehen, sowie für die steuer¬
pflichtigen juristischen Personen jeder Art und die steuerpflichtigen
Personenvereine von nicht geschlossener Mitgliederzahl sind die Steuer¬
erklärungen nach Art . 13 des Gesetzes von deren Vertretern abzuge¬
ben . An Stelle des im Konkurs befindlichen Kemeinschuldners hat
in Ansehung der Konkursmasse der Konkursverwalter die Steuerer¬
klärung abzugeben . Die Vertreter sind für die Richtigkeit ihrer Steu¬
ererklärungen und für die Entrichtung der Steuer verantwortliche
Personen , welche infolge von Abwesenheit oder Erkrankung nicht im¬
stande sind , die Steuererklärungen selbst abzugeben , können hiezu Be¬
vollmächtigte bestellen. Die Bevollmächtigten haben sich den Steuer¬
behörden gegenüber durch eine in Urschrift oder beglaubigter Abschrift
zu den Akten des Kameralamts zu gebende Vollnrachtsurkunde aus-
zuweisen . Die Abgabe der Steuerer! ärungen seitens eines von meh¬
reren Vertretern befreit die übrigen Verpflichteten von ihrer Ver¬
bindlichkeit zur Abgabe der Steuererklärung.

Die Steuererklärung ist schriftlich nach dem vorgeschriebenen
Formuiar oder zu Protokoll abzugeben . Zur schriftlichen Form ist
erforderlich, daß die Erklärung von dem Aussteller eigenhändig durch
NamenSuntcrschrift unterzeichnet wird , und zwar von Bevollmächtig¬
ten mit einem ihr Vollmachlsverhältnis andeutenden Zusatz. Die Ab¬
gabe der Steuererklärung hat am Sitz des Kameralamts bei diesem,
im übrigem nach freier Wahl entweder bei den Aufnahmebeamten
für die Kapitalsteuer oder bei dem Kameralamt zu erfolgen . Soweit
hienach gestattet ist , die Steuererklärung bei dem Aufnahmebeamien
abzugeben , hat der letztere eine verschlossen abgegebene schriftliche Steu¬
ererklärung » „ eröffnet dem Kameralamt vorzulegen , wenn sich der
Name des Steuerpflichtigen auf der Außenseite des Umschlages ange¬
geben findet , auch daselbst die Schrift ausdrücklich als Steuererklärung
bezeichnet ist . i

Wenn der Steuerpflichtige zugleich eine Steuererklärung für die >
Einschätzung zur Einkommensteuer gemäß Art . 38 . Abs . 1 und 2 des
Einkommensteuergesetzes abzugeben hat, so ist die Kaprtalsteuererklä -
rung an demselben Ort wie die Einkommensteuererklärung abzugeben.

Wegen Steuergefährdung wird nach Art . 23 des Gesetzes mit
der Geldstrafe des sieben- bis zehnfachen Betrags der gefährdeten
Steuer bestraft , wer wissentlich in der Steuererklärung oder bei Be¬
antwortung der im Steueraufnahme- oder Beschwerdeverfahren von
der zuständigen Behörde gestellten bestimmten Fragen über den der
Besteuerung unterliegenden Ertrag aus seinen Kapitalien und Renten
oder aus Kapitalien und Renten des von ihm zu vertretenden Steuerpflich¬
tigen unrichtige od - r unvollständige tatsächliche Angaben macht , welche
geeignet sind , zur Verkürzung der Steuer zu führen , oder wer wissent¬
lich durch gänzliche Unterlassung einer Steuererklärung oder Erstat¬
tung einer unwahren Fehlanzeige einen solchen Ertrag, welchen ec
nach den Vorschriften des Gesetzes anzugeben verpflichtet ist , ganz ver¬
schweigt.

Als gefährdet gilt die Steuer je für das betreffende Steuerjahr,
wofern sich nicht aus Art . 15 Abs. 4 des Gesetzes die Berechnung
der Steuer auf eine kürzere Zeit ergibt .

Die Steuergefährdung ist im Falle unvollständiger oder unrich - .
tiger Steuererklärung mit Abgabe der schriftlichen oder mündlichen
Erklärung bei der betreffenden amtlichen Sielle, bei gänzlicher Unter¬
lassung der Anzeige aber mit Ablauf des Steuerjahres vollendet .

vorliegt. Für die von einem Bevollmächtigten verwirkte Meldstrafe
haftet der Auftraggeber.

Die Verfehlung ist straffrei zu lassen , wenn von dem Steuer¬
pflichtigen oder seinem verantwortlichen Vertreter oder Bevollmächtig¬
ten , bevor eine Anzeige der Verfehlung bei der Behörde gemacht wurde
oder ein strafrechtliches Einschreiten erfolgte , die unterlassene oder zu
nieder abgegebene Steuererklärung bei einer mit der Anwendung die¬
ses Gesetzes oder des Einkommensteuergesetzes befaßten Behörde nach¬
getragen oder berichtigt und hiedurch die Nachforderung der sämtlichen
verjährten Steuerbeträge ermöglicht wird .

Sind für die Verfehlung mehrere Personen verantwortlich , so
befreit eine Richtigstellung von seiten einer dieser Personen die übri¬
gen von ihrer Verantwortung. Ebenso ist im Falle einer entsprechen¬
den Richtigstellung von seilen des Steuerpflichtigen die dem Bevoll¬
mächtigten desselben zur Last fallende Verfehlung straffrei zu lassen.

Diejenigen, welche der Vorschrift des Art. 11 Abs. 4 bezw. Art.
15 Abs . 5 des Gesetzes zuwider ungeachtet nochmaliger , gegen Emp¬
fangsbescheinigung zuzustellen der Mahnung eine Steuererklärung oder
Fehlanzeige nicht rechtzeitig abgeben , ferner die Vertreter der in Art.
7 . des Gesetzes bezeichneten Kaffen , Anstalten , Gesellschaften und
Vereine, weiche die ihnen nach Art. 11 Abs. 4 bezw. Art. 15 Abs . 4
und nach Art . 12 Abs. 4 des Gesetzes obliegenden Verpflichtungen
ungeachtet nochmaliger , gegen Empfangsbescheinigung zuzustelleuder
Mahnung nicht rechtzeitig oder nicht vollständig erfüllen, unterliegen
der Bestrafung nach Art. 28 Abs . 1 des Gesetzes.

Die Steuererklärungen sind bei der Gemeindebehörde für die
Einkommensteuer (Rathaus-Nebengebäude II . Stock Zimmer Nr . 4)
abzugeben .

Aufuahmebeamter für die Kapitalsteuer :
S ch m i d .

Bekanntmachung.
Zwecks Empfangnahme ihrer Losungsfcheine haben sämtliche

Militärpflichtige am
SarnsLag , öen 30 . März 1907

nachmittags 6 Uhr
auf dem Rathaus zn erscheinen.

Wildbad, 26 . März 1907 . Stavtschultheißeuamt :
B a e tz n e r.

W i l d b a d.

Bekanntmachung.
Diejenigen Gewerbetreibenden , bei deren Gewerbe eine Verän¬

derung stattgefunden , welche eine Aenderung des Steuerkatasters zur
Folge hat , werden aufgefordert hievon

spätestens bis zum 1« . April
bei dem Ortsvorsteher Anzeige zu machen .

Die anzuzeigenden Veränderungen sind insbesondere :
a . wenn ein Gewerbe neu begonnen oder mit einem schon bestehen¬

den Gewerbe ein weiteres verbunden worden ist ;
b . wenn ein Gewerbe oder eins von mehreren durch dieselbe Per¬

son betriebenen Gewerben aufgegeben worden ist ;
e . wenn sich der Betrieb hinsichtlich der Größe des Betriebskapitals

oder der Gehilfenzahl nachhaltig verändert hat.
Den 28 . März 1907 . Stadtschnltheisteuamt :

Bätzner .
W ildbad .

GmnWcksversteigerung .
Auf Antrag der Erben des verstorbenen Johann

Friedrich Eitel , Adams Sohn , Straßenwarts Eh leute
hier werden am nächsten

Dienstag - en 2 . April ds Js .
vormittags 1l Uhr

auf dem hiesigen Grundbuchamt die Grundstücke :
Parz . Nr . 588/1 . 2 . — 29 ur 65 gm Baumacker , Oede u . gemein¬

schaftliche Heuscheuer in der Reichertskling .
Parz . Nr . 1652 — 7 ur 88 gm Acker und Scheuer in Meistern

bei den 3 Brunnentrögen.
letztmals öffentlich versteigert . Liebhaber sind eingeladen .

Den 27 . März 1907 . K . Grundbuchamt :
Oberdörfer .

Bekanntmachung .
Von Jahr zu Jihr wiederkehcende Unrichtigkeiten oder Unter¬

lassungen der Steuererklärungen einer Person bilden eine fortgesetzte
Stenergefährdung, ohne Unterschied der Zeitentfernung , auf welche
sie sich zurückersticcken . Doch ist das Strafverfahren nicht über zehn
Jahre rückwärts , von dem Zeitpunkte der Vollendung der letzten zum
Tatbestand der fortgesetzten Steuergefährdung gehörigen Tätigkeit an
gerechnet, zu erstrecken .

Hinsichtlich der Teilnahme an der strafbare Handlung und der
Begünstigung kommen die Bestimmungen des Strafgesetzbuchs mit der
Maßgabe zur Anwendung, daß die Beihilfe und die Begünstigung auch
dann strafbar sind , wenn auf seiten des Täters nur eine Uebertretvng

Die Reservisten , Landwehrmänner I. und II. Aufgebots, sowie
sämtliche Ersatz- Reservisten haben mit ihren Militärpässen behufs
Einklebung neuer Beorderungen und Paßnorizen von heute bis spä¬
testens kommenden

Dienstag , den 2 . April
auf der Polizeiwache zu erscheinen.

Nichterscheinende werden gegen eine Ganggebühr von 20 Psg .
besonders geladen.

Wilvbad , 28 . März 1907. Stadtschultheißenamt :
Bätzner .



Ueber die Feiertage hochfeines

im Ausschank, wozu höfl . einladet

3 . Aldsrdur ^ .

Ilung ,
Einige Wagen Pferdedung für

Frühbeete geeignet , hat abzugeben .
Osel iVIsise
Villa Großmann.

Lrillimteil
blendend schönen Teint , weiße , sammet¬
weiche Hant , ein zartes reines Gesicht
und rosiges , jugendfrisches Aussehen
erhält man bei !ägl . Gebrauch der echte»

Airekter deutscher KoA - u. Zchuclldampfeidieuft
Personen -Beförderung

allen Weltteilen
Vornehmlich auf den Linien

DimlW - -
iSL

' - NtWUkk
Hnmburg -Brnsilien
Homburg -La Vlata
Homburg -Ostasieu
Hamburg -Älfrika
Humburg -Cauada
Hnmburg -Weftmdien
Hamburg M-

^
iko

amburg -Portugal
Homburg -Central -Amerika
Hamburg -Venezuela
Hamburg .Columbien
Genua -Newyork
Genua -La Plata
Neapel-Newyork
Neupel-Ostasien
Neapel-Ägypten

! 822

Hamburg -Clli
Hamburg -Frankreich
Hamburg -England
von Antwerpen nach Canada , Brasilien , LaPlaLa ,

Westindien, Cuba , Mexiko , Ostasien;
von Havre nach Brasilien , Westindien , Cuba ,

Mexiko . Central -Amerika '
von Boulogne nach Newyork, Brasilien , La Plata .

Die Dampfer der Hamburg -Amerika Linke
bieten bei ausgezeichneter Verpflegung vor¬
zügliche Neisegelegenheit, sowohl für Kajiiten -
reisende , wie für Zwischendecks -Passagiere .

Nrrguligungs - u . Erholungs -Reisen zur Lee
Westindienfahrten ; Nordlandfahrten ;
Mittelmeerfahrten ; Orientfahrten ;
Zur Kieler Woche ; Rivierafahrten ;

Nach Island und dem Nordkap bezw . Spitzbergen ;
Nach berühmten Badeorten ; Nach Ägypten.
Nähere Auskunft erteilen die inländischen Agen¬

turen der Gesellschaft, sowie
die Abteilung Personenverkehr der

Klmburg -Arnttika Knie, Hamburg.
Vertreter in LLildbad : Karl Jakob Bott ,

v . Sergmrnni u . Lo .» UaNebeuI
mit Schutzmarke : Steckenpferd

ä St SO Ps . bei Hofahoth . D -
Metzger u. Fr. Schmelzte .

Unstldnte Keßkckr
sind Bertrauenssache .

Ankauf minderwertige r Ware
zwecklos . Schon nach kurzem
Gebrauch kommt eine gelbe
Unterlage zum Vorschein und
können derartige Proben ein-
gesehen werden . Bor Ankauf
bitte sich meine versilberten
Bestecke , D . R . P . , vorlegen
zu lassen . — Weitgehende
Garantie. Koulante Beding¬

ungen .
Lmil Zekeilisl ,

Pforzheim ,
Teleph 20 , Bahnhofstr. 7 .

' « »

irmacher .

Vordäuge u. kollleaux
werden zum Waschen und Bügeln angenomuisli .

Dampswaschaustalt Girkcnftld
bei Neuenbürg.

fein ^ ves k' flsnrenkot «'

Ersten ,

krrun Irspp , siunZart
^ Ak »rL « » 8 tr . 28 .

8peri ! a1Hllt :

6llli öklltü jeder Preislage
2112 . Nit . 35 — 45 — 52 .— 75 —

bML§
§ is

^ nfertlAniiA 8a«IiknacklK unä llostonkimi
uuä Drill

DsttIrNeri » und I lniti »
DsttLvNKie , Litri , D » n »» 8 t
VisvNtilvNer , 8 vrv ! vtt «i»
L-Sinvii und
DsLiltüvI » « , ,

>8 viiiir « ei » ILi « iN « rr ! eiLKiv
D » nrsi »Wri 8 « I» «
8 t » «k «r «isi » ,

VrilrataKei » jeder Lrt
veil , lk«

^Vail uuä 8tspp «l ««N«i»
DvNenteppi «!»« , L' rlir
8vttv «ri » K«»
OlUsvIiNkvkeii , ^ olls u . wasokb

l? « rti « tvi »
koulenitxstttlk « alle

Lrsitsn

SrüLLtes I^L§ sr ln LrisLäErskoLsN . uuä Lcd'WLrL ,
Air , Aollmuszeiilie . Lepdlr , katist Unttnöcke unü Zcftücren .

WsrsnIsAsr uncl ssirms IN. Tvknsirlsi » sinci sa miski üdsrASAanZsn .

^ donnsmsnts - ^ inIsckuuZs
auf die

„Deutsche Keichspost"
Mit der Gratisbeilage „Der Tierfreund "

ürsoksint 5 ms.1 ^ösiisnilloir rum ?rsis von Nk . 2 .55
visrisljLlirlioh .

Die , ,Dv » r »«I»v D6i «lL8j»« 8ttritt 1> vi »rkitiK
» i >«I NiLr vI » » i»s » i»al »Ir » « NiK Lii» litepsvNliLlLsit in »
8t » » t8 >v« 8«ir , tilr VVaNIIalLrt , riir
« IrristlivI »« » ,- il «ls « t8ei »v eii » Die Interessen
dss « iL «l I»Ii «I» « >» ALittel8t » » ck « 8,
nbsrkanpt jedes eliriivNvn » i» «l » rl »« !t8 » nr « i» IIi » i» >>S8 ,
Anden in der „ Dentsvirsn lL«ivl »8p » 8t " sine kräktixs und
wirksame Vsrtrstnnx . Ikr Vsssrkreis umkasst Mtxliedsr aller
Ltände . A.ir » «iKvii Andsn wirksamste Vsrbrsitnnz .

IVer »sine ^i «IrS88v per Postkarte au dis lltkilscktiai »
der , , II e » t8 « Nvi » lkivi «Ii8p « 8t " siusebiekt , erkält nnent -
Ksltliek und postkrei zwei DrsksiiULiiLiiLvri » .

vis , ,D «» t8 «I»k lr « ivN8p « 8t - - srsoksint in 8ts » tt -
Ktdi-t und wii I täAliek an über SOO vostörte versandt .

lk « 8tviiniiK « i» nimmt jedes Postamt an.

und KLN2S iVoknnnxs-
Vinrioktunxen

n u
im

IVlöbklK 3 UfIl 3 U 8

M Zuteil Uelle
M : .los , Ueillkkimei '

,
ostl . ltsri - friedr . - Ztrssse 49 - I

8 » I»« t » jr8 Ke8vtlI « 88«I>
Vrapp ,

2lutt§3i-i. I MicivWMe«
liekert rasok u . billig

- I . Aiiavrett
' r kuchäruckrrrl .

Telefon Nr. itN . Nevaklion Druck und Verlag von A . Wildbrelt iu Wildbad .
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